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Merſeburg, den 20, März 1897.

Wilhelm der Große.
(Zum 22. März.)

Ein mächtiges Brauſen wie Orgelton und Glocken
klang zieht durch die deutſchen Lande. Denn
heute vor hundert Jahren war der Mann
geboren, den die Vorſehung zu Großem beſtimmt
hatte. Auch unſere kritiſch und ſkeptiſch veranlagte
Zeit kann ſich des überwältigenden Eindrucks der
ſchickſalsſchweren Wendungen nicht erwehren, die
unſer deutſches Land erfahren hat ſeit jenem
22. März des Jahres 1797 bis auf unſere Tage.
Demals dicht vor dem Zuſammenbruch und dann
noch ruhmreichem, aber kurzem Aufſchwung Jahr-
zehrte inneren Mißgeſchicks, äußerer Ohnmacht, bis
es endlich nach langen, aufreibenden Kämpfen ge
lang die im deutſchen Volke ſchlummernde Kraft
zu ſählen, mit mächtiger Hand zuſammenzufaſſen
und hinweg über alle Hinderniſſe zu einem Siege

x Die heutige Nummer des „Kreisblatt“ umfaßt inelnſive „IIIusträrtes Sonntagsblatt“ im Ganzen 18 Seite

von ungeahnter Größe und weltgeſchichtlicher Be

deutung zu überführen.
Was Wilhelm der Große der Nation in dieſem

Entſcheidungskampfe geweſen iſt, auf welch vollge-
rüttelt Maß perſönlichen Verdienſtes an den gewal-
tigen Erfolg er unbeſtrittenen Anſpruch hat, das
bewahren die älteren unter uns als eine ſtolze Er-
innerung treu im Gedächtniß den jüngern iſt es
durch die 25 jährige Gedenkfeier an die große Zeit
von neuem eingeprägt worden, daß auch ſie es
fortwirken laſſen werden durch die kommenden Ge
ſchlechter,

Jn Kaiſer Wilhelm verehren wir aber nicht nur
den Schöpfer der deutſchen Einheit, wahrlich! ſeine
Werke des Friedens ſtehen den Heldenthaten und
Erfolgen des Krieges nicht nach. Mit der ſozial
politiſchen Geſetzgebung ſind wir allen Nationen
vorangegangen; die civiliſirten Völker folgten, und
wenn nicht überall der Zweck erreicht wurde, ſo trifft
die Schuld ſicher nicht den Geber. Auch in anderer
Hinſicht hat Kaiſer Wilhelm ſich dem Ausbau des

Reiches nach innen mit aller Kraft gewidmet imm
dar hat er ſeinem Volke treu gedient und war
ſorgt um deſſen Wohl, bis ſich ſeine Augen
9, März 1888 auf immer ſchloſſen. Was Ka
Wilhelm vor allem die Herzen öffnete, war
Zauber echter, ſchlichter Menſchlichkeit, der ſeine
ſtalt verklärte, war das unerſchütterliche Gottv
trauen, war die gerechte Würdigung von Perſon
und Verhältniſſen. Durch alle dieſe Herrſch
tugenden iſt unſer erſter Kaiſer das Vorbild
modernen Fürſten geworden.

Es würde undankbar ſein und würde ſicher ni
den Anſichten des großen Kaiſers entſprechen, wol
wir am heutigen Tage des Mannes vergeſſen,
ihm während ſeiner gonzen Herrſcherlaufbahn,
guten und in böſen Tagen, am nächſten geſtand
hat: ſeines treueſten und beſten Berathers,
großen, eiſernen Kanzlers des Fürſten Bi
marck. Wir dürfen uns glücklich preiſen, daß
größte der Paladine Wilhelms des Großen
unter uns lebt. Wenn er auch leider ſeiner an
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griffenen Geſundheit wegen verhindert iſt, der Ein
ladung unſeres jetzigen Kaiſers zur Feier in Berlin
Folge zu leiſten,
er er ſeines geliebten Herrn in Wehmuth ge-

denken.

im ſtillen Sachſenwalde wird

Deſſen Bild, wie es uns im Gedächtniß
iſt und wie es auch der Geſchichte erhalten bleiben

Fürſt Bismarck in ſeiner markigen
Weiſe am treffendſten ſelbſt gezeichnet, als er tief
bewegt und mit zitternder Stimme dem Reichstage
Kunde gab von dem traurigen Ereigniß des 9. März:

„Die heldenmüthige Tapferkeit, das nationale hochgeſpaunte
Ehrgefühl und vor allen Dingen die treue, arbeitſame Pflicht-
erfüllung im Dienſte des Vaterlandes und die Liebe zum
Vaterlande, die in unſerm dahingeſchiedenen Herrn verkörpert
waren, mögen ſie ein unzerſtörbares Erbtheil unſerer Ration
ſein, welches der aus unſerer Mitte geſchiedene Kaiſer uns
hinterlafſen hat! Das hoffe ich zu Gott, daß dieſes Erbtheil
von allen, die wir an den Geſchäften unſeres Vaterlandes
mitzuwirken haben, in Krieg und Frieden, in Heldenmuth, in

in Pflichttreue treu bewahrt
bleibe

Mögen alle, die berufen ſind, mitzuarbeiten an
dem politiſchen Leben und das iſt heute jeder
Staatsbürger am hundertjährigen Geburtstage

Wilhelms des Großen geloben, allezeit dieſem edlen
Vorbilde nachzufeiern in treuer, arbeit-
ſamer Pflichterfüllung im Dienſte des
Vaterlandes und in der Liebe zum Vater-
lande! Dann wird die Hundertjahrfeier nachhal-
tige, ſegensreiche Folgen haben.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Maje
ſtäten beſuchten Donnerſtag Abend das Wohlthätig
keiteconcert in den Börſenſälen. Freitag Vormit-
tag empfing der Kaiſer die zur Jubelfeier eingetroffenen
Deputationen ruſſiſcher Regimenter und machte mit
der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach dem Schloſſe
Bellevue. Später wohnte der Monarch dem Kon-
kurrenzreiten des BerlinPotsdamer Reitervereins im
Tatterſall bei. Abends entſprach das Kaiſerpaar
r Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters zum

iner,
Prinz Heinrich, begleitet von 3 Offizieren,

wohnte am Freitag den Reichstagsverhandlungen
in der Hofloge bei. Gerüchtweiſe verlautete,
daß auch der Kaiſer perſönlich im Hauſe
weilte. Sämmtliche Tribünen des Reichstages waren
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Erregung über
das zu erwartende Schickſal des Marineetats
iſt eine ungemein große. Von allen Geſichtern lieſt
man die äußerſte Spannung ab. Die „B. N. R.“
empfehlen, vor der 3. Leſung des Marineetats eine
kaiſerliche Botſchaft an den Reichstag zu
richten, die wenn auch nicht auf dieſen, ſo doch auf
das Land ihres Eindruckes nicht verfehlen würde.

Der frühere Miniſter v. Köller iſt nach
dem „Hbg. Korr.“ nunmehr zum Oberpräſi-
denten von Schleswig-Holſtein ernannt

worden. Nach demſelben Blatt ſoll der Sitz des
Oberpräſidiums in nächſter Zeit von Schleswig
uach Kiel verlegt werden, ſpäter auch der Sitz der
Regierung.

Die Welfen bereiten, wie es heißt, eine
Petition an den Reichstag vor, er möge auf die
Aufhebung des Bundesrathsbeſchluſſes
hinwirken, der den Herzog von Cumberland
an der Uebernahme der Regierung von
Braunſchweig hindert. Der Herzog habe
ſeitdem keinerlei Handlungen unternommen, welche
die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes rechtfertigen
würden.

Die Zivilprozeßord nung und die Ge-
ſetzentwürfe betr. die Zwangsverſteigerung
und die Zwangsverwaltung, ſowie betr. die
Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſt-
lohnes und die Grundbuchordnung ſind vom
Bundesrath nach den Beſchlüſſen des Reichstags
angenommen worden.

Die Gräber der Märzgefallenen im
Friedrichshain zu Berlin wurdea am Jahrestag
der achtundvierziger Straßenkämpfe wieder von
vielen Tauſenden Leſucht, doch war der Andrang
weniger groß, als in früheren Jahren. Einige
Widmungen und Verſe auf den Kranzſchleifen wurden
konfiszirt. Abends fanden 18 Volksverſammlungen
ſtatt, die ſämmtlich ruhig verliefen.

Zur Arbeiterbewegung. Der Konflikt
der Schuhfabrikarbeiter in Berlin mit dem
Verbande der Schuhfabrikanten iſt vor dem Ge
werbegericht gütlich beigelegt worden. Die Schuh-
fabrikarbeiter haben Freitag in allen Betrieben die
Arbeit wieder aufgenommen und ſind meiſt auf
ihren alten Plätzen eingeſtellt. Ohne Arbeit bleibt
vorausſichtlich auch keiner von den zwanzig Mann,
deren Stellen anderweitig beſetzt ſind, da nunmehr
eine größere Nachfrage nach Arbeitskräften herrſcht.

Die Sozialdemokraten geben zur Stiftung
eines Maifonds „Maimarken“ aus.

OeſterreichUngarn. Aufgelöſt worden
ſind alle Fachorganiſationen der Eiſenbahnube-
dienſteten Oeſterreichs, ſowie der Verband der
Beamten und Hilfsbeamten wegen ihrer mit den
Staatsintereſſen unvereinbarlichen Tendenzen und
wegen Ueberſchreitung ihres Wirkungskreiſes.

Frankreich. Die Haltung der franzöſiſchen
Regierung gegenüber Griechenland wird in einem
Manifeſt, das die ſozialiſtiſche Deputirten-
gruppe an das Land richtete, aufs Schärfſte
getadelt. Die Schuld hieran trage das Bündniß
mit Rußland, bei deſſen Abſchluß die franzöſiſchen
Regierungsmänner weder die Freiheit noch die
Würde der Republik gewahrt hätten. Es ſei dies
dieſelbe unheilvolle Politik, welche die franzöſiſchen
Schiffe nach Kiel geführt habe. Um die Pa-
piere Arton's zu holen, iſt nach dem Pariſer
„Figaro“ der Unterfuchungsrichter Poitevin nach
London gereiſt,

England. Wie aus London berichtet wird,
hat das erſte Bataillon der iriſchen Schützen Befehl
erhalten, ſich am 13. April nach Südafrika ein-
zuſchiffen; das Depot der 7. Huſaren ſei ange
wieſen, ſich bereit zu halten, um im Laufe des
April nachzufolgen, während die Königsſchützen
184 Mann am 13. April dorthin ſenden ſollen.

Rußland. Von der ruſſiſchen Oſterwoche an
(der erſte Oſterfeiertag fällt nach dem alten Stil
auf den 25. April) erwartet man in Petersburg das
Eintreffen hoher Gäſte aus dem Aus
lande. Als erſter werde der Kaiſer von Oeſter
reich eintreffen, ſodann der König von Siam, der
deutſche Kaiſer, der italieniſche Thronfolger mit Ge
mahlin, der Fürſt von Montenegro, der Großherzog
von Heſſen und endlich der franzöſiſche Präſident.
Präſident Faure wird auf einem franzöſiſchen Panzer
ſchiff eintreffen, geleitet von einem Geſchwader, das
während ſeiner Anweſenheit in Petersburg auf der
Rhede von Kronſtadt und bei NeuPeterhof ankern
wird. Faure ſelbſt wird in NeuPeterhof, im großen
Palais, in dem Flügel „Unter dem Reichswappen“
wohnen. Nach den Feſten in Peterhof wird der
Präſident auf einige Tage nach Moskau reiſen,.
Rußland ſetzt ſeine Bemühungen, ſich in Oſtaſien
heimiſch zu machen, fort. Wie die „Peters-
burgskya Wjedomoſti“ meldet, wird in Petersburg
demnächſt eine chineſiſche Zeitung erſcheinen, welche
ausſchließlich Fragen der ruſſiſch chineſiſchen Be
ziehungen erörtern ſoll. Sie wird mit ruſſiſchem
und chineſiſchem Text erſcheinen. Weiter meldet das
Blatt, die orientaliſche Fakultät der Petersburger
Univerſität werde den Unterricht in der koreaniſchen
Sprache einführen, auch ſoll der Unterricht in der
chineſiſchen Sprache vermehrt werden. Jn
Petersburg veranſtalteten in der Kaſan'ſchen
Kathedrale Studenten eine Todtenfeier und
Demonſtration für eine Studentin, die
ſich in der PeterpaulsFeſtung, wo ſie gefangen ge
halten wurde, durch Verbrennen mit Petroleum das
Leben genommen hat. Alle Demonſtranten, etwa
1000 an der Zahl, wurden verhaftet. Zehn ſind
zurückgehalten, die anderen, nachdem ihre Namen
feſtgeſtellt waren, wieder entlaſſen worden.

Amerika. Jn Uruguay hat bei Payſand
zwiſchen den Revoluſionären und den Regierungs
truppen ein größeres Gefecht ſtattgefunden
in welchem gegen 1000 Mann getödtet und ver-
wundet ſein ſollen. Ueber den Ausgang des Kampfes
wird nichts gemeldet.

Afrika. Für einen Bund zwiſchen beiden
Staaten hat ſich die in Bloemfontein abgehaltene
Konferenz, welche einen engeren Zuſammenſchluß
zwiſchen der Süd afrikaniſchen Republik und
dem Oranje-Freiſtaat bezvweckte, entſchieden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die zweiLeſung des Mariuneetats fort. Haus und Tribüne

ſind dicht beſetzt, in der Hofloge ſitzt Prinz Heinrich, der
Bruder des Kaiſers. Schoatzſekretär Graf Poſ adowsky
wies an der Hand eines reichen Zahlenmaterials noach, daß
die Reichsfinanzen die Bewilligung der Flottenforderungen
ſehr wohl zuließen. Der ſozialdmokrauiſche Ab eordnete
v. Voll mar bekämpfte die Etatsforderungen aufs entſchiedenſte
und hob hervor, daß der Reichskanzler durch die D nſſchrift
des Staatsſekretärs Hollmann ſelbſt überraſcht wordeg ſei
Das komme daher, weil die Forderungen auf den direkten
Wunſch des Kaiſers zurückzuſlühren ſeien. Man drohe im
Weigerungsfalle mit einem Konflikt. Sein Partei ſei bereit
denſelben erforderlichenfalls muthig durchzukämpfen. Reichs
kanzler Fürſt zu Hohenlohe ertlärte, daß es ihm bekannt
und daß er damit einverſtanden geweſen ſei daß der Chef
der Marineverwaltung eine klare Darſtellung der Floitenver
hältniſſe in der Kommiſſion geben werde. Von einem Verſtoß
gegen das konſtitutionelle Prinzip könne alſo keine Rede ſein.
Abg. v. Bennigſen (1nl.) trat im Namen ſein r Partei ſehr
warm für die Flottenforderungen ein, erklärte jedoch gleich
zeitig, daß er für uferloſe Flottenpläne nicht zu heben ſei.
Abg. Richter (fe. Vg.) bekämpfte die Marineſorderung noch
ſchärfer als der ſozialdemokratiſche Redner unter heftiger
Polemik gegen die Nationalliberalen. Die Flottenpläne be
zeichnet Redner als uferlos und nur dazu beſtimmt, Deutſch
land in den Stand zu ſetzen, Weltpolitik zu treiben, wozu
jedoch kein Anlaß vorliege. Staatsſekretär Frhr. v. Mar
ſchall tritt den Ausführungen Richters ſcharf entgegen. Wenn
wir unſere Jnterefſen auf Kreta, Transvaal 2e. nicht mehr
ſchützen dürften, dann könnten wir mit unſrer ganzen Flotte
auch unſere auswärtige Politik an den Nagel hängen. Abg.
v. Leipziger (konſ.) ſowie Abg. v. Ploetz (konſ.) treten warm
für die Forderungen ein, das Gleiche thut Graf Limburg-
Stirum, dagegen ſtellt ſich der Welfe Frhr. v. Hodeunberg
auf den ablehnenden Standpunkt des Centrums. Darauf
wurde ein Vertagungsantrag angenommen. Sonnabend:
Fortſetzung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am
Freitag den Antrag Virchow (frſ.) auf Vorlegung eines
Geſetzentwurfs betr. die Verwaltung der Einnahmen
und Ausgaben des Staats noch im Laufe der gegen
wärtigen Seſſion. Von allen Seiten wurde die Nothweadigteit
des gewünſchten Geſetzes anerkannt. Finanzminiſter v. Miquel
erklärte, ein prinzipieller Widerſtand gegen die Vorlage exiſtire
in der Regierung nicht. Er hoffe, vor den Neuwahlen das
Geſetz vorzulegen und es auch zu einem gedeihlichen Abſchluß
zu bringen. Kuf Vorſchlag des Min ſters änderte Abg
Virchow die Worte „in der gegenwärtigen Seſſion“ ab in
„thunlichſt noch in der gegenwärtigen Seſſion“, Hierauf wurde
der Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung ange
nommen. Handelsminiſter Brefeld ſtellte ein Geſetz zum
Schutze der Heilquellen in Ausſicht. Auf der Tazesocdnung
der Sonnabendſitzung ſieht der Etat der direkten und
indirekten Steuern.

Jm Reichstage wird von konſervativer Seite für den
Fall, daß ſich in der Budgetkommiſſion für den Plan der
Gedenkhalle keine Mehrheit fiadet, ein Antrag geplant,
wonach die 2 Mill. M. zur Prägung einer Gedeuk-
münze hergegeben werden ſollen die allen Veteranen aus
dem letzten Kriege verliehen werden ſoll.

Die Beſoldungsvorlage iſt von der Budzetkom-
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zum formellen
Abſchluß gebracht.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf
betr. die Diäten und Reiſekoſten für die Sraats-
beamten zugegangen.

Die Polen wollen jetzt die Frage der Verhandlungs-
ſprache in Wählerverſammlungen auch auf die
Tagesordnung des Reichstags bringen unterflützt von Cen
trumsmitgliedern haben ſie durch den Abg. v. Czarlinski
eine bezügliche Jnterpellation geſtellt.

m

Zur Hundertjahrfeier.
Großfürſt Wladimir von Rußland iſt zur

Hundertjahrfeier Freitag in Berlin angekommen.
Die übrigen Feſttheilnehmer treffen theils am
heutigen Sonnabend, theils am Sonntag ein.

Das Mauſoleum in Charlottenburg, die Geuſt
Kaiſer Wilhelm's I, iſt prächtig mit friſchem Grün
und Frühlingsblumen geſchmückt. Die Nieder
legung von Kränzen einzelner Perſonen und Körper-
ſchaften hat begonnen.

Das Berliner kgl. Schloß wird in den
nächſten Tagen gewiſſermaßen ein großes „fürſt-
liches Hotel“ ſein; alle Theile des mächtigen Bau
werks ſind, ſoweit es irgend angeht, in Anſpruch
genommen. Noch niemals hat das Schloß ſo viele
Gäſte aufgenommen, wie bei dieſer Hundertjahrfeter.
Sonſt pflegten die vornehmen Hotels einen beträcht
lichen Theil der Fürſtlichkeiten anfzunehmen, und
die recht bedeutenden Koſten für den Aufenthalt der
Gäſte wurden aus der kaiſerlichen Schatulle be
ſtritten.

Zur Vertheilung in Schulen hat das
preußiſche Kultusminiſterium Fakſimiledrucke der von
Kaiſer Wilhelm I. als Prinz von Preußen genommenen
Abſchrift des Nikolaus Beckerſchen Rheinliedes von
1870 „Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen

Rhein“ beſchafft.
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Adolf Schäfer
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Zur 7praktischen und naturgemässen Erlernung 9 Graukalk,
der Odeutschen, franz ösischen, englischen, italienischen, spänischen, &y ps

pertugiesischen, holländischen, dävischen, schwedischen, polnischen,
russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.

Zum Selbetuanterrcht
Von

Br. Michard S. Rosemthal.
Französisch Englisch Fpanisch Polnisch,
A. complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.

Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk
Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.

See

e na Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. 0 1165]

S

re

S

Deutsch Holländisch Dänisch Schwedisch Dachpappe,
Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg [194 Carbolineum oteo.
Leipzig. Rosenthal'sche Verlagshandlung.

9

9
Merseburg.

d(Silberne Staatsmedaillon Fernsprecher 27.)
Wölh

c Portland-Cement

Chamotten- Steine

und Mörtel,
Flurplatten,

Eieenlzlinker,
Dachtheer, S

Wege Junge Jagdhunde
hat abzugeben [1107

e FTr, Hündorf, Crumpa. Wehlitz, Ringßraße 6.

Aner kannt grösste Auswahl aller hervorragenden Nenheiten in reinwollenen

S Kleiderstoften
90 120 ctm. breit, das Meter 55, 75, 85, 95 Pfg, 1. 1.15,

r Entzückende Neuheiten in: Jackets, Umbängen, Kragen, Regenmänteln, Blousen, Costumes, Knaben- u. Mädchen-Confection,
Damenputz u, Weisswaaren,802]

Der reich illustr. Haupt-Katalog, Gegründet xsowie Proben sämmtlicher Artikel 1359. Ver Sand- Il

Werden gratis u portofrei versandt.

Haak z. S.

Cine Ziege mit 3 Lämmern ſeeht

zu verkaufen [1253
7[|[tD e e e e Z;Z; T T T erſ eere ee

aJ I. 5 W 1 Grösstes Wanarenhaus der
5 Provinz Sachs

1.25, 1.50, 1.65, 1.85, 2. 2.25, 2.50, 2.75, 3, bis Mark 7.50,

3 Gegründet Bei Probenbestellung AngabeGexchäftsbaus 1359. der Art und des Preises erbeten.

Aufträge von 20 Mark ab portofrei.
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S 1 Hut, Chemiſett, Schlips,

1 Hut

Nummer 68. 1897.

Leipzigerſtraße SO,

rer Kreisblatt wen e e Sonntag, den 21. März.

empfiehlt für C Confirmanden: De
Harnikur Rr. 2.

Confirmanden- Anzug
e blau, braun oder ſchwarz Cheviot Mk. 9,

Paar Halb Schuh oder Stiefel 3,50

Gummihoſenträger 2,50
Summa Mk. 15,

Jarnikur Rr. 6.
Confirmanden- Anzug

aus gutem, dunklen Buckskin Mk. 10,50
1 Paar Stiefel oder Halb-Schuh 3,50
1 Hut, Chemiſett, Schlips,

Hoſenträger 2,50Summa: Mk. 16,50

Harnitur Nr. 10.
Contirmanden- Anzugaus feinem SatinKammgarn r 15,

1 Paar Stiefel oder Stiefeletten 8,— T
1 Hut ff. Seidenfilz 2Chemiſett, Schlips, Gummi-

hofenträger 1,25Summa: f. 25,55

Harnitur Nr. 5.
Confirmanden- Anzug

aus dunkelblau oder ſchwarz Tuchſtoff Mk. 12,
Paar Stiefel oder Stiefeletten 3,50125
Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 1,25

Summa: Mk. 18,

Harnitur Nr. 8.
Confirmanden- Anzug

aus gutem Buckskin, dunkel karirt Mk. 14,
1 Paar Stiefel oder Stiefeletten

aus beſtem Leder

1 Hut, elegante Facon 1,75Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 1,25
Summa: k. 21,

4,

garnitur Nr. 16.

Conſirmanden-Wunzug
aus feinem Tricot-Kammgarn Mk. 18,
1 Paar Stiefel oder Stiefeletten e

aus feinem Leder
1 Hut, SeidenfilzChemiſett, Schlips, Gummi- S

hoſenträger i1.25Summa: k. 26.25

5,
2

Jeder Conſirmande erhält bei Einkauf eines Anzuges ein Extra Geschenmnl—c.
r Her ren Rock- und Jackett-Anzüge, 11, 12, 14, 17 bis 30 Mark. Knaben- Anzüge 1,50, 2, 3, 6,50 Mark,Einzelne Hoſen und Weſten in Buckskin, Zwirrzeug, Caßenett, Drell und engliſch Leder.
Eiaue SchIOSSe: Am üge.

Einen großen Poſten

ſchwarzer Cachemirs
in glatt und gemuſtert, das vollſtändige Kleid

von 3,50 an.

Einen großen Poſten

ſchwarzer Crèpes, Mohairs,
G Alvacca,das vollſtändige Kleid von 5,50 Mk. an.

Stofflager zur Anfertigung nach Maaß und zum Ausſchnitt.

i on n önn: (539

Einen großen Poſten
farbiger Kleiderſtoffe

alle Farben, nur ſtreng modern, das ganze Kleid
4,25 Mk.

Für Confirmandinnen:
Jacketts, Umhänge, Kragen,

in größter Auswahl,
S für jede Figur paſſend, von 1,50, 2, 2,50, 3,

4 k. bis zu den eleganteſten.

Für Confirmandinnen
Hemden, Corſetts, Röcke, Hand-ſchuhe, Echarpes, Taillentücher,

Taſchentücher, Schuhe.

Für Tonſrmandinnen
Knopf Stiefel von 4, Mk. an,ZugStiefel von 3, Mk. anHalbSchuh von 2,50 Mk, an
Haus-Schuh von 2,— Mk, an. J

Jede Confirmandin erhält ein

Abtheilung für Leinen- und Paumwollwaaren:Hemdenbarchend, Leinewand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, Barchend-Hemden, Handtücher, Slaudrucke,

Extra-Geschenmls.

Bettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Swanebsi mit und ohne Kante.

re D.Schuhwaaren:
Führe hauptſächlich nur genagelte Schuh-waaren, die ſich durch Haltbarkeit und

gutes Leder auszeichnen. Für Kinder, Knaben
und Mädchen. Großes Lager, billige Preiſe.

Herren-Stiefel:
Herren-Halbſtiefel
Herren Stiefeletten
Herren-Halbſchuh
Herren-Hausſchuh von

von 5,50 Mk. an,
von 4,50 Mk an,
von 4, Mk. an,

2,50 Mk. an.

S Damen-Schuhe:
Damen-Zugſtiefel von 5, Mk. an,
Damen Knopfſtiefel von 3,50 Mk. an, J
Damen--Halbſchuh von 2,50 Mk, an,
Damen-Hausſchuh von 2, Mk. an,

Pantoffel von 30 Pfg. an.

Mitalieder von Conſum-Vereinen ehalten bei Vorzeigung der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt. Alle Kunden erhalten beim

Einkauf wen Rabatt Sparmarken. I Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt:

Elkan, Caarenüt
n a. i yyyerſtraſe 89.

n e

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckeret“ L eidholdh, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



1. Weilage zu Ar. 68 des „erxſeburxger Kreisblakt vom 21. Närz 1897.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

ver Landwirth Karl Hauptmann zu Oberbeuna
zum zweiten Schöppen dortiger Gemeinde gewählt,
peſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 18. März 1897.
Der Königliche Landrath.

1194 Jn Vertr.: Graf d'Haußonviille.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu

den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
konſolidirien h igen Staatsanleihe
von 1887, 1888 über die Zinſen für die Zeit vom
1 April 1897 bis 31. März 1907 nebſt den An-
weiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe werden
vom I. März 1897 ab von der Kontrolle der
Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 9294 unten
links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäftstoge j den Monats, ausgereicht werden,

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt
ig Empfaug genommen oder durch die Regierungs
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe bezogen werden. Wer die Empfangnahme
vei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben per
ſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Ab
hehung der neuen Reihe bercchtigenden Zinsſchein
Anweiſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben,
zu welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei
dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine nummerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver-
zeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Be-
ſcheinigun ſo iſt es doppelt vorzulegen, Jm letzteren
Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück.

Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei
der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle
der Staats papiere ſich mit den Jnhabern
der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die
Anweiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe ein
zureichen. Das eine Verzeichniß wird, mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurückge-
geben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern, Formulare zu dieſen Verzeich
niſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und
den von den Königlichen Regierungen in den Amts-
blättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgelt-
lich zu haben,

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf
es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann,
wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhauden gekommen
ſind in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen
on die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine
der genannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 27. Februar 1897. [1176
Hauptverwaltung der Staatsſchulden-

von Hoffmann.
Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte Ge-

werbeſteuer-Rolle pro 1897198 liegt in der
Zeit vom bis mit 12. April er. in der
Stadt-Steuer- Kaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuerpflichtigen
des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 17. März 1897.

1190] Der Magiſtrat.
Stadt und Umgegend.

Merſeburg, den 20. März 1897.
C Der Frühling hält morgen offi-

ziellen Ein zug! Licht und Wärme dringen nun
wieder unaufhaltſam im Siegeszuge vor. Der be
lebende Kuß der Frühlingsſonne weckt das Dorn-
röschen Natur aus ſeinem Winterſchlafe der linde
Odem der Lenzesluft durchweht Sträucher und
Bäume und Fluren.

„Nun wacht die Erde grünend auf,
Weiß nicht, wie ihr geſchehen,
Und lacht in den ſonnigen Himmel hinauf
Und möchte vor Luſt vergehen.“

Allüberall beginnt ein luſtiges Keimen und Sprießen;
die Knoſpen ſchwellen und ſpringen. Saftig grüne
Teppiche breiten ſich über die Ebene, und aus den
milden Lüften ertönen die erſten Lieder der zurück
gekehrten Sänger. Glücklich, wer Zeuge der großen
Auferſtehungsfeier der Natur ſein darf glücklich
vor allem die Jugend, die inmitten der freien
Gottesnatur aufwächſt und auf die geiſt- und ge
müthbildende Predigt derſelben lauſcht.

Die Oberaltenburg iſt am Montag den
22. März von 12--3 Uhr Rach mittags für
Fuhrwerk- und Reiter geſperrt.

Schülerwerkſtatt. Die Ausſtellung von
Schülerarbeiten, beſtehend in Papparbeiten, Hobel-
bankarbeiten und Holzſchnitzereien findet Dienſtag,
den 39. März von 3--6 Uhr und Mittwoch, den
31. März von 2-6 Uhr in den Räumen des
Knabenhorts ſtatt. Eltern und Gönner ſind zur
Beſichtigung freundlichſt eingeladen.

Der EvangeliſcheJünglings- Verein
veranſtaltet Mittwoch, den 24. März von Abends
8 Uhr ab in der „Reichskrone“ eine Gedächtniß-
feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.
Alle erwachſenen Angehörigen der VereinsMitglieder,
ſowie Freunde der Vereinsbeſtrebungen ſind einge
laden. Schulkinder haben keinen Zutritt.

—-7? Die Frühlingsſänger werden zahlreicher
Nach den Staren find die Rothdroſſeln oder Zippen.
eingetroffen ſeit einigen Tagen wird ihr melodiſcher
Geſang mit Freuden vernommen. Jn den nächſten
Tagen ſind nun auch die Bachſtelzen und nach ihnen
die Rothſchwänzchen zu erwarten, denen dann im
April die Schwalben und zuletzt die Nachtigallen
nachfolgen.

o. Am Freitag Abend veranſtaltete der
Preußiſche Beamten- Verein Merſeburg
eine Vorfeier zur hundertjährigen Wiederkehr des
Geburtstages des hochſeligen Kaiſer Wilhelm I,
im Saale der „Reichskrone“. Nachdem dieſelbe
durch eine Feſtouverture eröffnet worden war, er-
griff Herr Forſtrath v. Wangelin das Wort zu
einer kurzen Anſprache, in der Redner die Schlicht
heit und Herzensgüte des alten Kaiſers rühmend
hervorhob und dieſelbe mit dem Wunſche ſchloß,
daß wir Deutſche im Hinblick auf die gewaltigen
Kämpfe, durch welche wir unſere Einigkeit errangen,
auch fernerhin ſtets einig ſein und äußerem wie
auch innerem Anſturm immerdar trotzen möchten.
Nach dem Geſang des erſten Verſes von „Es
brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ hielt Herr Hof-
recitator Nean der Hannover einen Vortrag über
a. „Der glorreiche Krieg von 1870]71*,
b. Epilog: Kaiſer Wilhelm der Große,
illuſtrirt durch Lichtbilder, welche gewiſſermaßen eine
farbenprächtige Ergänzung der intereſſanten Aus-
führungen vildeten. Nach Schluß des offi
ziellen Theils, blieb man noch geraume
Zeit in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen
und Jeder mag mit dem Bewußtſein nach Hauſe ge-
gangen ſein, daß der Preußiſche Beamtenverein
Merſeburg es verſteht, patriotiſche Feſtlichkeiten
dieſer Art zu entriren.

(Perſonalien.) Der Ober Telegraphen-
Aſſiſtent Wacker wird zum 1. April von Mann-
heim nach Merſeburg verſetzt.

Bei dem Gewitter am Freitag, welches Abends
7 Uhr über unſere Gegend zog, wurde durch den
orkanartigen Sturm das ganze Dach des
Bahnhofes Hollleben vollſtändig abge-
deckt. Mit welcher Gewalt der Sturm gewüthet,
kann man daraus erſehen, daß das Dach über 50
Meter, ja, einzelne Theile noch weiter, auf das Feld
getragen wurden. Hoffentlich hat dieſer Unfall
keinen Einfluß auf die Eröffnung der Bahn zum
1. April.

Der ſchöne Phonograph. Dieſe ſchöne
Erfindung des genialen Amerikaners war auch ge-
legentlich des letzten Brunnenfeſtes in Dürren-
berg aufgeſtellt und das Publikum, groß wie klein,
konnte nach Erlegung des erforderlichen Obolus
in Geſtalt eines großen Nickels ſich an der prak-

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

tiſchen Vorführung dieſer Sprechmaſchine erfreuen.
Auch zwei Dienſtknechte trugen Verlangen da
nach und ließen ſich die beiden Hörrohre an
die reſpektiven Ohrmuſcheln führen. Mit ihnen
zugleich betrat auch die unverehelichte Lina
Weinſchenk die Stätte vor der Schänke,
wo der Phonograph aufgeſtellt war, und nahm an
der Vorführung Theil. „Es iſt das aber mal
ſchön“, kam es über ihre Lippen und forderte, da
mit den wißbegierigen Dorfjungen auch nicht das
Geringſte verloren gehe, dieſe auf, die Hörrohre
recht feſt zu halten. Dieſem wohlmeinenden Rathe
folgten die jungen Burſchen auch. Als der Genuß
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, fühlte der eine der beiden

jungen Leute, wie ein Arm ſich ſanft um ſeinen
Rücken legte und dann ein ſchneller Griff in die
Seitentaſche ſeines Jackets gemacht wurde, in
welcher ſich eine Sparbüchſe mit 1 Mk. 50 Pfg.
Jnhalt befand. Jndem war die Vorführung zu
Ende und die dritte Zuhörerin verſchwunden. Mit
ihr zugleich vermißte der junge Dienſtknecht ſeine
Sparbüchſe. Er ſetzte den Gensdarm davon in
Kenntniß und mit deſſen Hilfe gelang die Auf-
findung des Mädchens. Daſſelbe leugnete die
That, die Sparbüchſe wurde auch nicht bei ihr ge
funden, aber die Diebin machte ſich dadurch ver
dächtig, daß ſie ſich bereit erklärte, dem
jungen Menſchen den Schaden zu eerſetzen,
da ſie durch ihren Handel mit Zucker
waaren mehr als zu viel eingenommen hatte.
Außerdem konnte auch kein Anderer der Dieb ſein,
denn es war Niemand weiter bei dem Phonographen
geweſen. Die Sache beſchäftigte nunmehr die
Halleſche Strafkammer in der letzten Sitzung. Das
Leugnen der Angeklagten konnte ihr auch heute
nicht helfen, zumal ſie eine Perſon iſt, bei der man
ſich der That verſehen kann, denn ſie befindet ſtch
ſchon wegen Rückfalldiebſtahls unter Anklage. Hier
für iſt eigentlich die ordentliche Strafe ein Jahr
Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte aber unter
Zubilligung mildernder Umſtände auf ſechs Mo
nate Gefängniß, welche Strafe die Angeklagte
ſofort anzutreten ſich bereit erklärte.

Unfall, Auf dem Anſchlußgleis der Glas-
hütte bei Bahnhof Corbetha gerieth beim Rangieren
von leeren Waggons der Bahnarbeiter Otto Bönicke
aus Merſeburg zwiſchen die Puffer zweier
Wagen. Glücklicherweiſe war die Gewalt des Stoßes
eine ganz geringe und B. kam mit ſtarker Quetſchung,
ſowie Schwellung des linken Schulterblattes davon.
Er wurde alsbald in die Halleſche Klinik be
fördert.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag:

Nachmittags 3 Uhr: FremdenVorſtellung bei halben Preiſen
„Kaiſer-Marxſch“ von Rich. Wagner Prolog von Otto Franz
Genſichen zum letzten Male „Kaiſer Heinrich.“ (Heimrich und
Heinrichs Geſchlecht. II. Theil.) Abends 7, Uhr: (im
Abonnement) „Kaiſer-Marſch“ von R. Wagner Prolog von
Otto Franz Geufichen Militärfromm, Luſtſpiel in 1 Akt hier
auf: Der Mikado. Montag Abends 7 Uhr „Jubel
Quverture“ von Carl Maria von Weber. Hierauf: Zum 1.
Male Willehalm, der Deutſche, dramatiſche Legende in 4
Bildern von Ernſt von Wildenbruch.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag
Neues Theater. Figaros Hochzeit, komiſche Oper. (Aufang
7 Uhr.) Montag Feſtvorſtellung Kaiſermarſch Prolog
hierauf: Bei Sedan. Altes Theater. Sonntag Die
Reiſe um die Erdt in 80 Tagen, Ausſtattungsſtück.
Montag Minna don Barnhelm. Anfang 7 Uhr.)
Carola Theater. Der Herr Senator, Luſtſpiel.
(Aufang 7 Uhr.)

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 21. und 22 März. Sonntag,

21. März: Kühl, vrränderlich, lebhafte Winde
Montag, 22. März: Ziemlich kalt, Niederſchläge,
ſtellenweiſe ſtarke Winde-

Neueſte Nachrichten.
New-York, 20. März. Zum Untergang

des franzöſiſchen Dampfers „St. Nazaire“
wird berichtet, daß ſich unter den 12 Paſſagieren
kein Deutſcher befand. Der „Rewyork Herald“
bringt ein Jnterview mit dem geretteten Jnſpektor
Berry, der die Befürchtung beſtätigt, daß die Zahl
der Verunglückten ſich auf 78 belaufe.

Sonntag
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4 nbe Morgen einen Ausmarſch nach Grave

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 21. März.
Die geſammte Garniſon von Metz wird heute,

tte machen, wo beim Kaiſer WilhelmStein eine
dem Sachſenwalde vom Fürſten Bismarck ge

enkte junge Eiche gepflanzt werden wird.
u

Die Fefſchrift derjStadt Verlin
Hundertjahrfeier ſür unſern Heldenkaiſer Wil

im den Großen iſt erſchienen, Herausgegeben
h Stadtverordneten Dr. Gerſtenberg, Direktor
Friedrich Wilhelm Real-Gymnaſiums. Verlag
t Carl Heymann. Druckerei von Julius Sitten

5 Bogen ſplendiden Druckes). Mit einem
fwand von 12000 Mk. iſt ſie hergeſtellt worden,

150000 Schulkindern das Leben und Wirken
j Begründers des neuen deutſchen Reiches vor
igen zu führen und die Erinnerung an ihn wach
erhalten. Da hätte man ſelbſtverſtändlich er

ten dürfen, daß die im Auftrage der Stadtver-
h ltung verfaßte Schrift in großen Zügen ein
ensbild dieſes gottbegnadeten Fürſten entworfen
te, welches ſich tief in das Kindergemüth ein-

gte. Bietet doch gerade der Lebensgang und die
arakterentwicklung Kaiſer Wilhelms I. eine uner-
pfliche Fülle von außergewöhnlichen Erſcheinungen,

che Herz und Sinn des Menſchen und vor
m die Begeiſterung des Kindes zu feſſeln ge
tet ſind.
Dieſe Erwartung iſt gründlich getäuſcht worden.
a einer chronologiſchen Darſtellung des thaten
hen Lebens unſres Heldenkaiſers hat der Verfaſſer
z abgeſehen auch ſeine großen Charaktereigen
ften und die Mehrzahl der für ſeine Zeit be
e wollen Lebensbegebenheiten werden nur kurz
reift.

Daſür wird um ſo breiter auf ſeine Stellung zur
rfaſſungsfrage in den für die Entwicklung
preußiſchen Verfaſſung einflußreichen Zeitperioden
jegangen, auf den Proteſt, welchen der „Prinz

Preußen“ für ſich und ſeine Nachkommen gegen
Verfaſſungsprojekte ſeines königlichen Bruders

egte, und auf ſeine Flucht nach England aus
aß der Volkserhebung. Sehr eingehend wird

er des Verfaſſungskonflikts der Jahre 1860 bis
6 infolge der Militär-Reorganiſation gedacht

der Beſtrebungen der „Reaktion“, welche die
ngeſtaltung der Geſetzgebung zu Gunſten bevor

er Klaſſen, polizeiliche Bevormundung, Unter
kung des freien Wortes, Verfolgung Anders-
kender betrieb.“ Auch der Junker Bismarck er-

eine gebührende Beleuchtung wegen ſeines
aligen Gegenſatzes zu der Mehrheit des „Volkes“.

Kit großer Breite wird bei der Vorgeſchichte
Deutſchlands Einigung verweilt: bei den Ver
lungen in der Frankfurter Paulskirche, bei dem
jdestag und National-Verein, bei den Plänen
is Napoleons und bei der Hohenzollernſchen

didatur für den ſpaniſchen Thron. Alles Neben-
iche erhält eine übergroße Berückſichtigung. Als
tigſter Begebenheiten aus dem Leben des erſten

ſchen Kaiſers nach Wiedererrichtung des Reiches
endlich der beiden Attentate auf ihn mit über

en Worten gedacht, in dieſem Rahmen ſtellt
die Feſtſchrift der Stadt Berlin dar. Es iſt

cht und recht die parteipolitiſche Be
dlung eines erhabenen Stoffes,
je der großen Vorzüge des Kaiſers auch
h)t entfernt gerecht wird. Die 150000

er werden dadurch ganz gewiß ſehr belehrt und
ut werden! Und dafür hat man noch 12000

aufgewendet!

ſie Feſtſchrift ſchließt mit den Worten
„Reich ihm die Palme, Königin Luiſe,

Und freue Dich des heimgekehrten Sohnes,
Und ſchütze, ſegnend aus dem Paradieſe,
Sein Volk, ſein Haus, den Erben ſeines Thrones

haben wir mitten im evangeliſchen Berlin eine
itung zur Heiligenverehrung, wie ſie den Kin
gewiß nicht dienlich iſt, ſelbſt wenn die Stadt
derſelben huldigen ſollten.

Die Orientwirren.
riechenland beabſichtigt, wie verlautet eine

ttenkundgebung gegen die Türken
zuführen, um die Mächte zu veranlaſſen,
4 Zereinigung Kretas mit Griechenland zu ge
n. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
hte deshalb, die Schwarze Meerflotte bereit

zu halten, damit ſie nach Empfang des Befehls
des ruſſiſchen Vertreters in Konſtantinopel raſch
dahin ſegeln könne, um die türkiſche Flotte zu
verſtärken und gegen das griechiſche Geſchwader
vorzugehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß Rußland
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Wunſch, freie
Durchfahrt durch Bosporus und Dar-

n zu erlangen, durch zuſetzen verſuchen
wird.

Auf Kreta nimmt die Unſicherheit noch immer
zu, Jn Kandia wurde das deutſche Konſu-
latsſiegel zum Schutze der Magazine
theilweiſe abgeriſſen. Die Aufſtändiſchen ver
langen die Anerkennung der Annektion durch Griechen
land und die vollſtändige Unterwerfung der türkiſchen
Beamten im Jnnern. Die griechiſche Regierung
beſchloß, 2 Kriegsſchiffe von Kreta abzuberufen.

Die in Theſſalien reſidirenden türkiſchen
Konſuln ſind in der Zeit vielfach durch die grie
chiſche Bevölkerung in ſul tirt worden. Sie haben
dies ihrer Regierung in Konſtantinopel mitgetheilt
und dieſe hat anheim gegeben, eventuell Theſſalien
zu verlaſſen und nach Konſtantinopel zu kommen.

Jm Palais des Sultans zu Konſtantinopel wird
angeblich ſehr eifrig über einen neuen Entwurf
für die Verwaltung des türkiſchen Reiches
berathen.

Provinz und Umgegend.
F Zeitz, 16, März. Geſtern vor einem Jahre,

es war ein herrlicher, warmer Frühlingstag mit
Sommerſonnenſchein, verbreitete ſich in den
erſten Abendſtunden die Kunde von dem Ver-
brechen, dos wahrſcheinlich gegen 5 Uhr an
dem Bankier Wilhelm Schneider verübt worden
war. Alle Nachforſchungen nach dem
Mörder ſind, ſo eifrig ſie auch betrieben
wurden, leider bisher ohne Ergebniß geblieben.
Auch die neulichen Gerüchte haben nur mit dem
Ergebniß der Erfolgloſigkeit zu rechnen gehabt. Es
ſcheint, daß, ebenſo wie der vor 131, Jahren an
der Alma Kreſſe in Kayna an einem Sonntagvor-
mittag auf dem Wege nach Zettweil begangene
Mord, auch der Schneider'ſche furchtbare Fall in
dauerndes Dunkel gehüllt zu ſein beſtimmt iſt.

f Apolda, 18. März. Geſtern Abend fanden
Kinder in dem ſogenannten Herreſſener Bache, dicht
an der Stadt, die Leiche eines eiwa 20 Jahre
alten Menſchen, in welchem der vor zwei Monaten
verſchwundene Hausdiener eines hieſigen Cafees ver
muthet wird. Am Kopfe der Leiche fanden ſich Ver
letzungen vor; es iſt noch feſtzuſtellen, ob ein Unglücksfall

Selbſtmord oder Verbrechen vorliegt. Täglich
faſt wird von Einbruchsdiebſtählen aus
hieſiger Stadt und Umgegend gemeldet. Vorgeſtern
wurden dem hieſigen Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft, Gerichtsaſſeſſor Dr. H., 600 Mark aus
einem Kiſtchen ſeines Schreibtiſches in ſeiner Privat
wohnung geſtohlen,

f Gräfenhainichen, 18. März. „Rullerkarl
iſt todt!“ Dieſe Kunde durcheilte die Straßen unſerer
Stadt, als der 83 Jahre alte Schuhmacher Karl
Ruller geſtorben war. Trotzdem er ſich ein
ziemlich bedeutendes Vermögen erworben hatte, lebte
er äußerſt dürftig. Er war ein Original Schon
ſeit langer Zeit Witwer, ließ er ſich ſelbſt bei dem
Tode ſeiner einzigen Tochter ein ſchönes Denkmal
ſetzen, auf dem neben den Perſonalien und einigen Verſen
folgende bezeichnende Jnſchrift auf der Rückſeite zu
leſen war: „So lange meine liebe Tochter heimgegangen,
haben die Verwandten ſtets Gutes von mir erhalten,
an Geld und an Gut, trotzdem Aerger, Verdruß und
ſchlafloſe Nächte!“ Auf Anordnung des Gemeinde-
kirchenraths mußte Ruller dieſe Jnſchrift wieder be
ſeitigen laſſen. Wenn der kalte Winter kam, dann
o te Ruller nicht ſelten die Kuh, die Ziegen und
die Schweine in die Stube herein, weil er dann
die Feuerung ſparen konnte. Und das liebe Vieh
machte es ſich in der Wohnſtube bald bequem. Aus
übergroßer Sparſamkeit pfiegte er auch den Dünger
auf einem kleinen Handwagen auf ſeinen entfernten
Acker zu ſchaffen, nur um nicht Fuhrlohn auszu
geben, ohne aber daran zu denken, daß er Tage
hindurch ſeine Arbeit zu Hauſe liegen ließ. Bei
einer Volkszählung antwortete er dem Zähler, der
ihn als Schuhmachermeiſter auſſchreiben wollte

„Nee, nee, nur Flickſchuſter, weiter nichts niche!
Sonſt muß ich mehr Steuern zahlen

t Bitterfeld, 18. März. Jn der Nacht zum
Montag ging der polniſche Arbeiter Rychly auf
der Straße nach Holzweißig. Unterwegs begegneten
ihm vier betrunkene Polen, denen er in aller Ruhe
einen Gruß zurief. Plötzlich fielen dieſe über
ihn her und riſſen ihn nieder. Einer von ihnen
fand im Chauſſeegraben einen langen Eiſenſtab, und
mit dieſem bearbeiteten ſie den Rychly. Am Kopfe
hatte er 19 ſchwere Wunden, ein Auge iſt verletzt,
und Schultern, Rücken und Arm ſind mit Blut
unterlaufen. Als Rychly unter den wuchtigen
Schlägen der rohen Trunkenbolde bewußtlos zu
ſammengebrochen war, hielten ſie ihn für todt und
wollten ihn in den in der Nähe befindlichen Schacht
der Grube „Friedrich 3“ werfen. Da näherte ſich
ein Fleiſcherwagen, und die Unholde ergriffen die
Flucht. Der Fleiſcher nahm den Schwerverletzten
auf ſeinen Wagen und brachte ihn in das hieſige
Kreiskrankenhaus. Die rohen Burſchen ſind er-
mittelt.

F Leipzig, 20. März. Eine in gewiſſem Sinne
„hiſtoriſche Perſon“, die 97jährigeſ Hoſ-
pitaliſtin Petrutſchnigk, iſt dieſer Tage in
Leipzig beerdigt worden. Die gewaltige Völker
ſchlacht im Jahre 1813 war von ihr miterlebt
worden; deutlich ſtanden einzelne Phaſen des groß-
artigen Ringens auf der Ebene von Leipzig vor
ihrer Seele und mit Lebhaftigkeit wußte die Greiſin
davon zu erzählen, Jhr Vater war Tiſchler geweſen,
der fün den 1813 gefallenen franzöſiſchen General
Macou den Sarg gezimmert hatte.

f Zweinaundorf, 18. März. Als geheilt
konnte der 16 Jahre alte Formerlehrling Voigt aus
Stötteritz nach 3 monatlichen ſchweren Krankenlager
aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus St. Jakob in
Leipzig entlaſſen werden. Derſelbe hatte, wie wir
ſeiner Zeit ausführlich mittheilten, am Weihnachts
heiligenabend in Folge Zerſpringens einer
Lehmformwand beim Gießen eines Dynamo-
fundamentes ſammt ſeinem Arbeitskollegen Mieder
und dem Eiſengießereibeſitzer Sternkopf ſchwere Brand
wunden am ganzen Körper erlitten. Während die
Letztgenannten ſchon ſeit längerer Zeit in häusliche
Pflege entlaſſen worden waren, konnte nun auch
der am ſchwerſten verbrannte und ſeiner Zpoit faſt
hoffnungslos darniederliegende Voigt entlaſſen
werden. Aerztliche Behandlung iſt jedoch noch auf
längere Zeit hinaus angezeigt.

F Wurzen, 18. März. Ein Einwohner von
Pauſitz iſt in Folge ſeiner Leichtgläubigkeit das
Opfer eines Schwindlers geworden, der die
Frechheit hatte, ihm als vermeintlicher Gerichts
vollzieher die Pſändung anzudrohen und dem Manne
auf dieſe Art 30 Mark abzulocken. Der Schwindler,
ein hieſiger Agent, befindet ſich bereits in Haſt.

Döbeln, 17. März. Heer ward ein, wie es
ſcheint, gefährlicher Legitimationsfälſcher
verhaftet, der nicht weniger als 33 auf lauter ver-
ſchiedene Namen lautende Legitimationen, auch 5
Schieferſtempel von Polizeiverwaltungen und ähn-
liches Handwerkszeug zum Fälſchen, bei ſich führte.

F Ziegenhain, 19,. März. Jm Dorfe S. bei
Ziegenhain erkrankte di ſer Tage das einige Jahre
alte Kind eines Tagelöhners an krampfartigen
Anfällen. Anſtatt zum Arzt zu ſchicken, wurde auf
Anrathen einer Verwandten, einer „klugen Frau“,
das Hemdchen des Kindes unter freiem Himmel
verbrannt und die Aſche dem armen Wurm
portionsweiſe eingegeben, Die Wirkung blieb nicht
aus, denn am andern Tag war das Kind eine
Leiche. Wahrſcheinlich wird die Sache noch ein
Nachſpiel vor Gericht erhalten.

Heer und Marine.
Ueber die Perwundungéekraft der neuen

Jnufanteriegeſchoſſe ſind auf der Spandauer
Schießſchule eingehende Verſuche gemacht. Sie haben er
geben, daß die Verletzungen des Unterleits, der Lungen und
auch der größeren Knochen meiſt ſehr ſchwerer Natur find, ſo
daß der Arzt ſich in dieſen Fällen vor eine geradezu furcht
bare Aufgabe geſtellt ſieht. Güuſtiger ſind aber die Ver-
letzungen der Gliedmaßen und Fleiſchtheile.
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Bekanntmachung.
Am 22. März, dem Tage der

Feier des 100fährigen Geburtstages
Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers
Wilhelms des Großen, wird der Poſt
ſchalterdienſt ſowie der Orts und
Landbeſtelldienſt wie an Sonn
tagen, der Telegraphendienſt da
gegen in gewöhnlicher Weiſe wahr
genommen werden. 884

Merſeburg, den 3. März 1897.
Kaiſerl Poſtamt. Lattermann.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, d. 24. März er.,
Nachm. 4 Uhr, werde ich in der Händ-
ler ſchen Gaſtwirthſchaft zu Pretzſch
ein dorthin gebrachtes Pianino
öffentlich gegen Baarzahlung ver

ſteigern [1206Merſeburg, den 20. März 1897.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Hchülerwerkſtalk.
Dienſtag, den 30. März, von

3——6 Uhr und Mittwoch, den I.
März von 2—6 Uhr findet eine
Ausſtellung von Schüler-
arbeiten, beſtehend in Papparbeiten,
Hobelbankarbeiten und Holzſchnitzereien
in den Räumen des Knabenhortes
ſtatt, zu welcher Eltern und Gönner ein
geladen werden,

Merſeburg, den 15. März 1897.
1179) Wieneckoe.
Pferde-Auckton,

Die diesjährige Auction von Gra-
ditz'er Geſtütpferden ſoll
Freitag, d. 26. März von

Mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden und
zwar werden ca. 50 vierjährige und
ältere Halbblut Wallache und Stuten
zum Verkauf kommen. Die zu ver-
kaufenden Pferde werden am 25. März
von 12 Uhr ab unter dem Reiter ge
zeigt. Auctionsliſten werden auf Ver
langen vom 19. März cr. ab durch die
Geſtüt- Expedition überſandt. [885
Königl. Geſtüt Direction

c Der neue Curſus
für Kunſt- und Handarbeiten,

Zuſchneiden
[1198

Schnittzeichnen
beginnt den 29. März.

Elige Naumann
r Gliücksmüklers

1193) Gewinnerfolge
sind rühmlichst bekannt!

Grosse Geld Lotterie
zur Preilegung d. Willibrordi-

Kirche Wesel.
28,074 Gew. u. 1 Prämie i. 3 Klass
Gröss Gewinn im glücklich. Falle

256, h150,000 Mk 50,000 Mk.
IOe, GCO Mk. 40, 600 Mk

75,000 Mk. 30,000 Mk.
u. s W insgesammt

1,&10,840 Mark.
Ziehung 1. Kl. 8. u. 9. April.

Loose I. Kl. kosten: M, 6.60,

Kl. M. 15 40, M. 7.70
Porto u. Liste jed Kl. 30 Pf, empf,
L azeh. VRisüler e
Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5.

beim kgl. Schloss.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermohrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das r

r nSeruu r
sowie desson radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Bricſmarkon.

Curt Röber, Braunschweig. J e-
ccCJ]J

Aus Dankharkei
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunſt, über meine ehemaligen Mager
beſchwerden, Schmerzen, Verdauunge-
ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [23F. Koch Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.

Wald-Pflanzen-
Verkauf.

Vom Forſtrevier Ermlitz und
Schkeuditz ſind billig abzugeben
10 Hundert Stck. Eichen 2--3 m hoch,

3 Ahorn ff 9 II2 MRüſte n5 7 Eſchen 341 Exlenr

Der Förster. Schwarzbach.
Iypotheken Capitalien
auf Acker von 3, o an ſind
ca. 1000000 M.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien

auszuleihen durch [892
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Jnſtituts-

und Privat Gelder
in jeder Höhe à Zu o auf Acker
auszuleihen durch 1214
H. Silberderg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Dank)agung.
Jch hatte die Jnfluenza gehabt und

war noch immer leidend. Es hatten
ſich Stiche im Leibe und Magenſchmerzen
eingeſtellt, der Kopf war mir immer
ſchwer, und es war Huſten und Auswurf
aufgetreten. Später war es mir immer,
als wenn ich von kalten Schauern über
goſſen würde, und die Slieder waren
mir immer ſteif, Außerdem war meine
Tochter krank. Der ganze Leib war ge
ſchwollen, hauptſächlich der Unterleib,
auch hatte ſie zuletzt überhaupt kein
Waſſer mehr laufen laſſen können.
Wir wandten uns daher an den homö-
opathiſchen Arzt Herrn Dr. med.
Hope, Deſſen Heilmethode hat bei mir
und meiner Tochter ganz vortrefflich ge
wirkt. Schon nachdem ich einige Tage
davon Gebrauch gemacht hatte, fand ich
Beſſerung und bald war ich und meine
Tochter völlig geheilt. Jch ſpreche Herrn
Dr. Hope meinen herzlichſten Dank aus.
(gez.) Frau Erpächter Bruhn,

1192) Kustorf bei Hagensw.
Dr. Hope in Halle a. S., gr.

Brauhausſtr. 14 Sprechſtunden

Montig, and Donnerſtag nicht).
rrrrrreerr2Pferdeknecht geſucht. [1257

Scheiding, Oberclobicau.

Landwirthſ
5

h M. 3.30, Vollloose giltig f. 3.

chaftliche Winterſchule
u Merſeburg.

Sonntag, den 21. März

Der Schluß des 28. Gurſus unſerer landwirthſchaftlichen Winter
Schule wird

Sonnabend, den 27. [1199
d. Mt8.,

Vorm. 11 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhauſes zu Merſeburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vor
münder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaſt und des landwirthſchaft
lichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 20. März 1897.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf Hobenthal, Vorſitzender

T

Allgemeine KRenten-inſtalt
Gegründet 1833. 311 Stuttgart. Reorganiſtrt 1855.

Lebens-, Renten- und Rapitalverſicherungs-
Heſellſch aft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats-
regierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
e Verſcherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen.

Nähere Auskunſt,

Jn Homburg b. Schladen:
1096)

Proſpekte und Antragsformulare koſtenſrei bei den
Bertretern:

D. Grünewald, Kaufmann Ortrand:
Max Goernandt, Lehrer.

eingetroffen.

n Jenealle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz.
Alles iſt entzückt

über die Gediegenheit u. Schönheit m.
Concert-Zug- Harmonika „Clara“,
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſt., 2theil'
Ia. Doppelbalg, m. f, Balghalt., Leder
balg u. Nickelſchutz-Ecken, mahag. polirt.
Verdeck m. feinſt. Metallauflagen u. 12
groß. Trompet., 2 Reg., 2 Chöre (Tremolo)
40 Stimmen. Schule gratis. Preis
nur 5,75 M. incl. Verp. geg. Nachn.

J Tch bitte mein Jnſtrument nicht
mit den ſo vielfach angeprieſenen 5 M
Harmonikas zu verwechſeln, es iſt ein
Fabrikat von größter Solidität
u. einer Tonfülle, die die doppelte
Preisbemeſſung zuläßt. (4237
Richard Rox, Muſikw. Duisburg,

u
vvv

u. k äautsStompol,
Senadlongen, Petschatie Monogr. U. S.

1 liefert billigst
0770 66AS6E, Herschurg a.

Einen 2. kräftigen Pferdeknecht
ſucht ſoſort (1252

C. Strauß, Beuditz.

es

T (1191
ürdenner

Jch ſuche für ſofort einen guten
Stall für 2 Pferde nebſt Wagen
remise in der Nähe des Bahnhofes.
Offerten bitte ich auf dem Landrathe-
Amt abzugeben. [1195

Graf d'Haußenville.

Gelegenheitskauf
5jähr. Fuchsſtute, ſehr leicht zu
reiten, auch gefahren, ſofort für den
billigen Preis v. 600 Mk. zu verkaufen
1121] v. Platen, Lieut., Merſeburg.

Roſenthal Nr. 1
Wohnung, 1. Et., 3 St. 3

Kammern, Küche und Zubehör, Ver
ſetzungshalber vom 1. Juli er. ab (eventl
auch früher, anderweitig zu vermiethen.

Näheres part. [382
Eine größere 91a e arrie Wohnung

p. 1. Okt. zu verm. Pr. 600 u. 250 M.
1181] G. WinKler, Moltkeſtr.

zu OſternEin Lehrling wird
geſucht Rob. Müller,
1169 Klempnermſtr., Dom 4

Müllerlehrling ſucht zu Ofern
E. Franke, Mühle Nieder Clobicau

1254 bei Lauchſtädt.
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n Statt besonderer Neldung.

Heute Rachmittag 51 Uhr entriß
Ted nach langen, ſchweren Leiden

ine inniggeliebte Frau, unſere herzens-
te Mutter Vräecerike Höhr-
ſtedt geb. Engelmann, was mit
e Bitte um ſtille Theilnahme tiefbe
ibt anzeigt
h Der trauernde Gatte
(88 nebſt Angehörigen.
(Merſeburg, Bonn, d. 18. März 1897.8 Beerdigung findet Sonntag, den

d, Mts, Vormittags 11 Uhr,nie vom
Brühl Nr. 13, aus ſtatt.

befördern e

e umegen derV ppet it e an,

haben rei

Schönberger r

a denre 2 gen u. ſind
jenehn mem

NMerseburg.

v Gr mack.

Ausverkauf 9rege Aufgabe des Geſchäfts aus

herabgeſetzten Preiſen. (269

I. G. Hippe, S
Klempnermeiſter.

e
SW 3 e eS St

Hühnerringe
zum Zeichnen der Hühner,
verzinkte Drahtgeftechte

p. D-Mtr. v, 17 Pf. an.

non Spalier-
und Stachel- Drabt.

Drahtgaze,
Sand- und Guano-

Durchwürfe.

Fiu ha hen
m den meisten Colonialwaaren-,

u

roguen- und Seifen Handiungen

Dr. Thompson's
eifen- Pulver

SV r

C ſeiten eorres
ist das beste und im Gebrauch

billigste und bequemste

Vaschmittel
der Welt. 1892

an achte genau auf den
ſamen Dr. Thompson““
die Schutzmarke Schwam““.

22. März vollenden ſich 100 Jahre ſeit der Geburti al W Eben IL.
Aller Orten regen ſich Herzen und Hände das Gedächtniß des großen

Kaiſers würdig zu feiern. Um der dankbarxen Liebe und treuen Verehrung, die
auch in der alten Kaiſerpfalz Merſeburg fortleben, Ausdruck zu geben, wird der
hieſige patri otiſche Verein am

Sonntag, den 21. März d. Js., Abends s Uhr,
im großen Saale des o 4 s m o

einen öffentl. Jeſl- Commers
veranſtaiten, zu dem jeder Patriot, ohne Rückſicht auf politiſche Richtung hiermit

eingeladen wird. [1127Anſprachen halten die Herren Landeshauptmann Graf Wintzinge-
rode, Diakonus Bithorn, Buchhändler Steffenhagen.

Klingholz. Frauenheim. Heßer. Jakohi o. Wangelin. Rlee.
Jatprieht Roſtock. Sauer. Schwengler. Steſfenhagen.

Victoria-Fahrräcker,
anerkannt beſtes Fabrikat, ſpielend leicht gehend, (CS S Hauf allen Aus r mit den n G

c und m. S Große Auswahl in
v Herren- und Damen-Rädernſowie alle Einzeltheile empfie t [998

Gaben n WehMerseburg, Karlstrasse.
NB. Einige gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben.

44000 Abonnenten
hat jetzt die täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige

liberale (1090Perliner JNorgen-Zeilung
nebſt „tägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen, ſowie inſtruk-
tiven Arlikeln aus allen Gebieten, namentlich auch der Haus
und Land wirthſchaft und dem Gartenbau. Jnm nächſten II. Quartal

erſcheinen zwei hochintereſſante Rom ane:

A. Wilbramdt: „Schleichendes Gift“.
Arthur Zapp: „Drei Mädchen“Die große Auflage der Berline Morgen Zeitung iſt der

beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und das Vielerlei, welches ſie für

Haus und Familie an
Vier e ich 1 MarkUnterhaltung und Veleh-

rung bringt, großen
Be ſall i bei allen Poli mtern und Landbrieftisg. rn.

Die Mitglieder

werden erſucht
ſich möglichſt
zahlreich am

Feſtzuge
am 22. zu be
theiligen.
Antreten 12

Uhr a. Schulpi

1202] Der Vorſtand.
Ehem. Garde
Sonntag, den 21. März:
Vorm. 9 Uhr Kirchgong

kirche. (Antreten Reichskrone).
Abends 7 Uhr Antreten

Zappfenſtreich (Reichskrone),

j Montag, den 22. März:Früh 6 Uhr Antreten zur Reveile

(Warktplatz).
Mittags 12 Uhr Antreten zu

Enthüllungsfeier (Reichskrone).
Zum Kirchgang und zur Enthüllungs-

feier: ſchwarzer Anzug, hoher Hut c.
zum Zapfenſtreich und Reveille: Aus-
geheanzug. Orden und Vereinszeichen

ſind anzulegen. 1207
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

iſt dringend erwünſcht.
Der Vorstamch,

Ev. Jünglingy-Verein.
Am Mittwoch, den 24. er.,

findet von Abends 8 Ahr ab, in der

r einer Gedächtnißfeierdes To. Geburtstages des Hochſeligen

Kaiſers Wilhelm I. ſtatt. Hierzu werden
alle erwachſenen Angehörigen dec Vereins-
mitglieder, ſowie Freunde unſerer Be-
ſtrevungen und ſolche die es werden

zum

wollen, herzlich eingeladen, Feſtordner
werden die Plätze anweiſen. Schul
kinder haben keinen Zutritt. [1117

Der Vorstand
a Speckkuchen eMontag von 9 Uhr an. [I1205G. Klaffensach, Bäckermſtr., Markt 20.

r. W. paanW. Seempfing heute friſche Sendung
hochfeine Kappelſche, Pommerſche,
Cübecker Vücklinge, feinſte Poll-
bücklinge. Wiederverkäufern
T billigſte Preiſe W 1187

z Vefwstes

Braunſchweiger [879s Ka erkeah, S e sy7 S Gemüſe Conſerven:
eiserne Kessel 3 ff. r 2 Pfd. v. 120 Pf. an

S empfiehlt billigſt s30 f
Alb. Bohrmanun's Nachſlg., ff. j. Sniciehrene

S SJnh. W. sSeibiekoe. Paul Näther, Markt 5.
Raſfſiabast

ewpfiehit billigſt (1093
Bevrgmannm, lMarkt 30. 2. 1.90, 1801.70 per Pfd. in den beKlauenöl, Nee liebten feinen Qua-

e litäten zu haben ine Merſeburg bei
C. L. Zimmermann.

präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von

ThüringerMohnö
emp fing und empfiehlt [26onnieko

Die rippe
wird am Montag, den 5. April wieder
eröffnet, und werden die Anmeldungen
der Kinder von den Diakoniſſinnen ent-

gegen genommen. [1204
Für die Armenküche,

welche am 20. d. M. geſchloſſen wird,
ging ſchließlich noch ein: Ungenannt
15 Mk,, Ungenannt 3 Mk., von Frau
Amtsrath von Zimmermann in Benken-

dorf 15 Centner Kartoffeln und 2 Sack

Erbſen. [1203Allen freundlichen Gebern ſagen wir
hiermit unſern herzlichſten Dank.
Der Vorſtand des vaterländiſchen

I. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 14

Ein großes eiſernes Petroleum-
gefäſſ mit Ablaßbahn, Zinn-

Trockenſchnitzel

rohr und 2 Liter-Meßglas, ein
großes ſtarkes Schneidebrett aus
Lindenholz für Fleiſcher billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Kreisblatt

Expedition. [1170

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen frco. allen

Stationen [668Wilhelm Thormoyer,

Cöthen in Anhalt.

Jraueaverein.
Unſere Erpediſion
iſt Sonntag nur bis 9 Uber
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.
D

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (J. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Aus des alten Kaiſers Tagen.
Erxrinnerungs Blätter von Georg Paulſen.

Der Katfer als Soldat,
Jn den Tagen ihrer frohen und ſonnigen

Jugend, über die ſo bald tiefe Schatten herein
prechen ſollten, führte König Friedrich Wilhelm III
von Preußen ſeine drei älteſten Söhne, den Kron-
prinzen Friedrich Wilhelm und die Prinzen Wilhelm
und Karl ſeiner Gemahlin, der ſchönen Königin
Luiſe, als „jüngſte Rekruten“ vor. Auf dem er-
haltenen Bilde von dieſer niedlichen Scene zeigt
ſich der kleine Prinz Wilhelm als derjenige der
Brüder, welcher die Sache mit dem heiligſten Ernſt
aufnimmt, das Soldatenblut regt ſich bereits in
ihm. Und in der That, Kaiſer Wilhelm I. war
der geborene Soldat, und ols Soldat ward er auch
erzogen.

Die perſönliche Topferkeit und Unerſchrock nheit
des jungen Prinzen, die ſich ſpäter noch ſo häufig
glänzend zeigen ſollte, bewährte ſich zum erſten
Male in den Freiheitskriegen, in der Schlacht bei
Barſur-Kube, wo er einen Ocdonnanz ritt im
vollen Feuer unternohm, Der ruſſiſche Georgs-
orden und ſpäter das Eiſerne Kreuz belohnten
dieſe Unerſchrockenheit.

Die militäriſche Ausbildung des Prinzen wurde
ſehr ſtraff und genau genommen, es entſprach das
nur dem eigenen Wunſche des Prinzen, und wenn
er als zweiter Sohn des Königs ouch ſchnell avan-
cirte, ſo hatte er die Kenntniſſe für ſeinen Poſten
in vollſtem Maße inne. Seine Lieblingswaffe dlieb
immer die Jnfanterie, deren Uniform er auch faſt
ausnahmslos trug, und an deren Reorganiſation er
thatkräftig mitarbeitete. Auch als BiilitärsSchrift-
ſteller hat der Prinz ſeine Befähigung vegieſen.
Soldatiſcher Scharfblick verband ſich bei ihm mit
praktiſcher Auffaſſung

Seit der Thronbeſteigung ſeines älteren Bruders,
des Königs Friedrich Wilhelm IV., trat der nun
mehrige Prinz von Preußen, der erklärte Thron-
folger, ber Armee immer näher, und ölle Reorgani-
ſationsacbeiten unterſtanden ſeiner glücklichen Leitung.
Mit manchem alten Zopf ward gebrochen, auch die
Uniform erhielt jene Umbildung, die wir im Veſent-
lichen behalten haben. Der Prinz von Preußen be
mühte ſich ſchon damals, die Jnfanterte ſür einen
Krieg befähigter zu machen, nicht blos den alten
Drill etwas zu reformiren.

Jm Feldzuge gegen die Jnſurgenten in Baden,
1849, führte der Prinz von Preußen den Oser-
beſehl in wenigen Wochen war die Ruhe wieder
hergeſtellt, aber auch in dieſer Aktion war das Leben
des Prinzen in Folge ſeiner Unerſchrockenheit, die
ihn in das Gebiet des feindlichen Feuers führte,
ernſtlich bedrozt. Jn der erſten Häifte der fünf
ziger Jahre reiften dann während des Koblenzer
Aufenthalts des Prinzen die Pläne für die völlige
Umgeſtaltung der preußiſchen Armee, vie zum Be
ginn der ſechsziger Jahre durchgeführt wurde.

Damit hatte König Wilhelm J. das Werkzeug für
die Neugeſtaltung Deutſchlands gewonnen.

1864 ſtattete der König den Düppelſtürmern in
SchleswigHolſtein ſeinen Beſuch av, 1866 bei
Königgrätz ſetzte ſich der oberſte Feldh.rr dermaßen
dem feindlichen Granatfeuer aus, daß der Miniſter-
präſident Graf Bismarck ernſtlich Proteſt erheben
mußte. Auch im Feld,uge von 1870 71 exponirte
ſich der König außerordentlich, unbetummert um die
umſchlagenden Kugein.

Als König, wie als Kaiſer iſt Wilhelm I, in ſol-
datiſcher Beziehung derſelbe gedlieben, gleiche Freund
lichkeit wandte er allen Angehörigen der Armee zu.
Jn kritiſchen Momenten, beſonders einmal vor Meetz,
fand der König aber auch derbe Worte, und in ſehr
kräftigem Ton feuerte er die Mannſchaiten zum
Vorwärtsgehen an; ein paar reſolute Flüche liefen
dabei mit unter.

Roon, der Kriegsminiſter, ſtand von allen Mili-
zärs dem Kaiſer wohl am nächſten die feine, ge-
meſſene Arr Moltke's war für einen Verkehr nicht
recht geſchaffen, doch das gleiche Vertrauen, welches
Fürſt Bismarck in politiſcher Beziehung genoß, wurde
in militäriſcher Moltke zu Theil. Unasläſſig iſt der
Kaiſer in Manövern, bei Paraden und Üebungen

Annahme von Jnſeraten für

2 Weilage zu Ar. 68 des „exſebuxger Kreisblatt vom 21. ANärz 1897.

wußte es: Muß ver Kaiſer ſeinen Soldaten fern
bleiben, dann iſt es mit ſeiner Kraft vorbei.

Der Kaiſer war zweifellos nicht blos ein guter
Soldat, ſondern auch ein großer General; alle Vor-
ſchläge Moltkes wurden genau von ihm erörtert.
Und wenn gemeinhin ven Rothgebern eines Fürſten
an den Thaten mehr Mitarbeit zugeſchrieben wird,
als den Fürſten ſelbſt, ſo iſt in militäriſcher Be
ziehung bei Kaiſer Wilhelm I. das Umgekehrte der
Fall. Jm Großen, wie im Kleinen hat er am
Ausbau der Armee mehrgethan, als Jemand ahnt.
Nicht blos Mobilmachungepläne, Aufmärſche, Aus
rüſtungen und Ocganiſationspläne waren bei ihm
der ſtrengſten, ſelbſtändigen Arbeit ſicher, kein Knopf,
keine Schaalle an der Ausrüſtung der deutſchen
Soldoten iſt geändert, ohne daß der Kaiſer den
praktiſchen Nutzen erprobt hätte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm I. und Schloß Babels-

berg.) Aus Anlaß ver Hundertjahrfeier gebührt einer für
Kaiſer Wilßelm hervorrazend erinnerungs reichen Stätte garz
beſondere Beachtung. Es iſt dies Schloß Babelsberg bei
Poisdam. Die Beziehungen Kaiſer Wiihelms J zu Babeis-
berg gehen bis in ſeine Jugendtage, bis in dar Jahr 1811,
zurück. An der Norogrenze des Paris von Babelsberg hat
fich is heute jene fortifikatoriſch regelrecht augelezte Schauze
erhalten, welche der 14 jährige Sekondelieutenant vom 1. Garde-
Regiment z. F. Prinz Bilhelm in jenem Jahre 1811 mit
ſeiner Mannſchaft „Uebuggshalber“ aulegen mußte J tzt
tehnt vor dieſer Schanze ein großer Stein mit der Jaſchrift:
„Sadowa, Leibreitpferd Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilh im.“
Er bezeichnet die Stelle, wo jeues edle Roß einzegraben ward,
welches den König Wilhelm am Tage von Könizgrätz getragen.

Am Kopfende jenes ſchlichten Feldbettes welches Kaiſer
Wilhelm in Babelsberg benutzte, befindet ſich eine von der
Kaiſerin Auguſta ſeibſt gemaite Aquarelle. Dieſe be ſtellt ein
Segeilſchiff dar, welches einen Ritter mit dem Hohenzollern-
wappen, ſowie deſſen Gemahlin und zwei Kinder trägt, am
Steuer ſteht ein Schutzengel, weicher das Fahrzzuz mit
ſicherer Hand durch die brandenden Wogen yhindurchführt.
Darunter die Jahreszahlen 1829--1854 „Fünfundzwanzig
Jahre ehelichen Lebens unter dem Schutze Gottes.“ Am Fuß-
ende befindet ſich ein zwites Bild: ein Mondſcheiniandſchaft
mit eigem Schutzengel, welcher einen Pilgerſtab trägt. Unie
dem zweiten Bilde ſtehen die Worte „Fünfzig Jahre unter
dem Schutzezugel. 1829 1879, 11. Juni. Augnſt-.“

Kaiſer Wilhelm's Juzendliebe.) Jn der
großen Rede litterariſcher Ecſcheinungen, die durch die Ge
dentfeier für Kaiſer Wilhelm I. hervorgerufen wurde, verdient
der bei Albert Ahn in Köln erſchienene hiſtoriſche Roman „Die
weiße Roſe“ von Alex, Olindg die beſondere Aufmerkſamkeit
weiterer Kreſſe. Er erzäylt den Herzang des berühmten
Liebesverhäitniſſes des jungen Prinzen Wihelm mit der Prin
zeſſin Eliſe von Radziwill, und zwar nicht blos in oberfläch
lich phantaſtiſcher Form, ſondern im deutlich ausgearbeiteten
zeigeſchichtlichen Rahmen und führt zugleich über zu der Ver
mählung Wilhelm's mit Prinzeſſin Auguſta von Wermar. Ohne
ſchiefe Ueberſchwenglichkeiten werd uns hier ein rührendes und
in der Seelengröße der Entſagugg erhebendes Bild aus den
höchſten Regionen der Menſchheit geboten und uns gezeigt, wie
das Meuſchuche in ſeiner ſchlichten Schörheit und iu ſeinem
wehmuthsvollen Eruſt in den Paläſten ſo gut eine einſchneidende
Rolle ſpielt, wie in den Hütten. Die Perjöntichteit Wilhelms I.
trit uns da auch einmal in ganz anderer Geßalt entzegen,
als wir es ſonſt gewehnt ſind.

Pariſer ode.) Seit Jahren herrſchten ſchwarze
Strümpfe bei den Pariſerinnen. Jetzt ſollen ſie durch weiße
geſtrickke, mit kleinen Bümchen verzierte Seidenſrümpfe e ſ e tz
werden, dieweil es die Mode alſo geoietet. Auch „raue, roſa,
blaßb aue Strümpfe mit Stickereien und Blumenzier fangen
an zu erſcheinen. Andererſeits werden rothe Unterröcke ein
zuführen geſucht, Auch noch andere Neuerungen werden ge
piant. Der Volero wird immer mehr erwe tert, mit allerlei
Beſatz und Falten durchſchoſſen und ſcheint ein Hauptgegen-
ſtand der Bemühnngen der 4rodeſchöpfer werden zu ſollen

(Bei einer Exploſion) auf Zeche Piuto dei Eſſen
(Ruhr) wurden 8 Bergleure getödtet. Die Expiofion entſtand
inſolge Kohlenſtaubentzündung, weiche durch einen unbefugt
abgegebenen Schuß des Schießmeifters hervorgerufen wurde
als dieſer in einem Bergerloch, ouſrch welches Geröll geſchüttet
wird, die darin ſich feſtfitzenden Seine auflockern wollte.

(Dampferunglück.) Schon wieder wird von einer
Schiffekalaßroghe berichtet, bei weſcher 76 Perſonen den Tod
in den Wellen gefunden haben. Aus New-Yok wird ge
drathet, daß der frauzöfiſche Poſtdampfer „Sille St. Nrzaire“
beim Kap Hatteras (Nord-K rolina) untergegangen iſt.
Von 80 Perſonen, Bemannung und Reiſenden, wurden vwur
4 gerettet. Vier Boote zerſchellten alebald an dem Sdpiffs-
rumpfe, vier andere wurden mit Schifforüchigen abzelaſſen
drei davon gingen jedoch im Meere verloren. Ja dem achten
trieben 35 Perſonen ohne Speiſe und Trank ſieben Tage auf
dem Aieer umher davon ſind 31 geſtorben, 4 gereitet,

Ein Unwetter) hat in Weſtdeutſchland ge
wüthter. Ja Köln hat ein heftiger Sturm mit Gew ttern
und Hagelſgläzen erheblichen Schaden angerichtet. Jn
HOüſſeldorf ſtürzte im neuen Hafen der große elektriſche
Krahn in das Hafenbaſſin und zertrümmerte einen Schlepp
tahn. Aus Solingen wird berichtet: Ein ſchweres Ge

ote am Nachmittag erlheinense Rummer nar bis Vormittags 9 Uhr.

Jau der deutſchen Arme ſteht ein
Avancement bever. Am 15. April werden
deutſchen Gan und 173 Halebataillonen der Jnfant
Vollbatailloge formirt. Jafolge deſſen müſſen 21
majere als Brigadekommandeure, 50 Oberſten und e
Obverſtlientenants neu ernannt werden. Alle niederen
bis zum Lieutenant hinab rücken etwa um 110 Ste
ausſchließ ich der bayeriſchen Bekörderungen.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 21. März predigen

Gedächtnißfeier des hundertjährigen Ge
tages Se. Majeſtät des Keiſers und Kön

Wilhelm I.
Dom. Vorm. 10 Uber Diakonus Bithorn.

11 Uhr: Militar Go tisdienſt. Abends 9
Pre obiger Bornhak.

Stadt. Vorm. 10 Uzr: Feſt gottesdienſt,
Wer her. Abends 5 Uhr: Diatouns Schollmeyer.
nindecgottesdiegſt.

itinburz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Neumacrtt Vormittags 10 Uhr z eſtgottes

unter Geiheiligugg des älteren K. iegervereins. Paſtor T

Katholiſche Kie h. Sonmntag, 21. März. Vor
10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr C

leyre ünd Audacht.

Veraulworitich für den kexclichen Theil: G. A.. Leid h
jür Jnſerate und Reclamen: Franz Söttcher.

Beide in erſeburg.
a z Je

Aus dem GSeſ
m

äftsvertehr.

Der Quälgeiſt der moder
S t e die Piaze aller derer diev en chheit, geſetzt geiſtige Arbeit zu le

haeen, ohue ſich ausreichende Erhoiung er auben zu könn
Kiage der Frae, die aufreibend en Pflichten des häu
oder geſelligen Lebens über ihre Kräfce in Anſpruch gene
wird, des Leiden des Nanues, der mitten im aufre
Leb a der Gegenwart ſteht, das Uebel, das ſich in ſein
ſallgen bereits bei der überbürdeten Schuijugend zeigt, i
Kopfweh. Eis ſicher wirkendes Weittel dagegen iſt da
den Fardwerken in Höcht a. M. her eſtelte e i gr
Digranin iſt in den potheten aller Länder erhältlich.
vor Fälſchangen geſchüzt fein wil, laſſe fich von ſeinem
Acigiänin-Höcht verorenen.

Eine richtige Diät, geeignete Rahdrugge mittel und Ge
biden de Haupifaktoren bei je em GSeueſungsroz-ß.
Köſtritzer Schwarrzbier wird ven allen ärzi
Autbritaten als ein vorzügliches diätetiſches H
mittel empfohlen, welchem unzählige Sieche und
Stärkung und Heilung verdanken. Es ſärtt die Kagen
keit und iſt je b ein leicht ve dauliches nad in hohem C
bin budendes Nahruggzemittel. Jm Sezenſatz zu den
altohotreichen Bieren, welche eine übermäßig ſtimuü
Wirkus, auf die Herzthätigtert ausüben, beſitzt das Kön
S hwarzb es einen ſeer hohen Gehatt von Exrraſtoffen
er hur bei wenigen Geſaundheiseteren zu fiaden iſt. Auf
großen Ausſtellungen der Neuzeit hat das Köſtritzer Schwo
erſte Preiſe erhalten und i ſein Raf weit uber den Oze
drungen. Wegen des B zuges wird auf den Jafſerate
des „Kreis latt“ verwicfen.

W dErxtra-VBeilage!
Der Geſammt- Juflage vorliegender Nummer iſt eine E

Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

berühmten C. Lück'ſchen
Hausmittel

andelt.

Jn jſezr vielen Kraukheitsfällen ſind
wir ſamen Hensmittel mit beſtem Erfoig ar
wendet woroen und können dieſeiren daher Kra
zum Sebrauch auf das Warmke empfohlen werden.

Proſekt mit Gebraachsan weiſung und vielen Atteſte
jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in Kols

Niederlage in Merjesnrg Hauptdepot bei
Curtze, Stadiapetheke und bei Apotheker MRarche,
apotheke; in Oölnſtz bei Apotheker Stortz; ſowie i
allen Apotheken Deutſalands,
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ſiſcher Wein aus deutſchem

erlage bei

niedere in nur vorzügl.
mit Garantie desa ſt bei

S

Malz.
[28

Carl Merfurtha.
ochſt. Roſen

Sorten
Anwachſens

Krauſe,
Handelsgätner.

jen liefert in Waggons

v Presssteine,
Briükcots,

Grude-Coke,
Anzündier ete.

Duysinmg empfiehlt

Thüringer Hofe.“

We

an.0Tee

Dieſes altberühmte' Bier,
Alkoholes beſonders Kindern,

lescenten e von e mePlumeempfohlen, reines kräftiges a äu von vorzüglicher Güte und ange nehmem Ge-
r

I ſchmack, laut
Sr. Durch.

böhm. RA V h h ohie

a nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann. z
J Möbeltransport.

as Möbeltransport Geſchäft

ebenfalls als Ge enn 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol,

Fürſt Bismarck als vorzügliche 5 Bier anerkanut,

Merſeburg bei Carl Ada Bierdepöt.

ute Speiſekartoffeln verſch.
[1148

Robert Hennerke,
Exportgeſchäft, Bernburga.

27
o

von
ſich bei

o mmenden Umzügen auf das Beſte.
gfältige und gute Verpackung.
6 Hochachtungsvoll

FB,chlerei und Möbeltransport- Ge
ſt Merſeburg, Neumarkt 67.Die Baugewer ksinnung

9WWJ

Nalton Weine,
r Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

m---
Sonntag, den 21, März.

fahr-Lernſchule.Den gerhrien Herren und Damen, welche das Radfahren er-

lernen wollen, zeige ich hiermit ergedenſt an, daß ich vom l. März
cr. ab im hieſigen Bürgergarten eine Lernſchule mit allen Pe-
guemlichkeiten eingerichtet habe, ſo duß die geehrten Herrſchaſten
ungenirt und ohne beläſtigt zu werden ſich dem Sport widmen

können. (999Anmeldungen nimmk gern enkgegen
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendler.

Gedenkthaler
zum 100 jährigen Geburtstage

Kaiſer Wilhelmempfiehlt à Mk. o to 20 Pf,

W un. G er le, Ha S.
h JWer einen a gar ten hal,

m oder Obſtbau treibt m oder Gemüſe baut,
durch Poſtkarte eine Probenummer derverlange Zeitſchrift „„Derpraktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartendau.““ Hieſe Probe-

nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

duTWrowitzscha G Sohn än VFrantka«fſenrt a. O.

z

Des Kreiſes n erſeburg

Die betr. Bauhandwerker reſp.
ter Anſch luß an vorgenannte Jnnung ſich an dieſem Feſtzuge möglichſt zahlreich zu betheiligen.

Kleidung: dunkler Anzug, hoher Hutt.
Nachmittag 8 Uhr

ſammelt ſich, um an dem Feſtzuge zur Feier der Ent thüllung des Denkmals für Kaiſer
ilhelm T. Theil zu nehmen, am 22., d. M., pätnlaickhe II Ahr Vormiktags, am

Bauhandwerkercorporationen werden hiermit eingeladen,

Nach feier im Thüringer Sofe.“
Merſeburg, den 12. März 1897.

Baugewerksinnung
Serſe burger Kreiſes

e 2 F V a7 Meerer leV A

m
J S

v J

7 J re 3 wüFO
e nd et s 5 c eKöſtritzer Schwarzbrrr-

infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen
Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonva-

diziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner (1069

des Elſterthales, S.
0,19 Mineralſtoffe, 009 Phozphorſäure enthaltend, von

beſtes und billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

eceeeececeeeer

Den geehrten Gartenbeſitzern zur
Nachricht, daß ich auch in dieſem Jahre

Gras-, Gemüse-
u. BZlurp en Samen
von z C. Schmidt in Erfurt, Hof-
lieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs verkaufe, [1092
Der Verkauf findet zu SchmidtsCatalog- Preiſen ſtatt. 9

F. n nMarkt em enKronen Kerzen
zur Jlluminationn pro Pfund 6 u. 8 Stck. 42 Pfg.

FeinſteTafel Koerzen
pro Packet 4,5 u. 6 Stck. 80 Pfg

J empfiehlt [1182I HMeilnr. Schultze h
Vom Vuen vo Tage Guten das Beſte!

DürkoppFahrräder,
Anker-
Wanderer-

Adler-
Kaiſe r

Von obigen Firmen habe durch be
deutende Abſchlüſſe den Alleinverkauf
für Merſeburg und Umgegend. Durch
die neuen Vertretungen von Wanderer,
Kaiſer- und AdlerFahrrädern habe ich
die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt. Erſatztheile und Re-
pararturen billigſt. Große Aus-
wahl. O. Erdmannm.
736 Futtermittel SMais, Mk. 4,55,Rei sfuttermebl, 24 -28 M. 4,25,
Weizenkleie, grobe W. 4.25,
Sanmwonſaatmehiss-625, M.5,60
Erdnußkleie 50 kg. M.

Fricke Co »Mamburg s

2 h.
Hannover, Dreyerstrasse,

Hof-Schönfärberei

U. chemische Wagchanstalt
für Lerren- und Damen-Garde-
robe, Möbel-Stoffe, Sammet,
Seide, Spitzen, Gardinen,
Federn, Handschuhe u. s. W.
Grösste und leistungsfähigste
Austalt dieser Art in Nordwest-

deutschland,
Neu: Fein-Väscherei u, Fagon-
plätterei f, Herren-Leibwäsche,

Annahmmesteolle
in Herseburg:

Bertha Jungnickel, Gotthardt-
strasse.

Schkeuditz: Anna Hüblpfordt.
Lützen: Pranz Richner.
Lauchstädt: C. II. Hälsse.

1071) Echt Dreyer'sches

Wie s W a S F.
Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. g e i idho l d t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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